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Friedensgebete in
der Ranftkapelle
Flüeli-Ranft Jeden November-
abend um 20 Uhr finden in der
unteren Ranftkapelle Friedens-
gebete, Andachten, eine heilige
Messe oder Meditationen statt.
Die öffentlichen Gebete werden
von reformierten oder katholi-
schen Pfarreien, interreligiösen
Vereinen, Jugendgruppen oder
auch Einzelpersonen organi-
siert.

Das zentrale Anliegen der
Friedensgebete in Ranft, welche
schon seit 40 Jahren stattfinden,
sei, sich von der Friedensbot-
schaft des Bruder Klaus berüh-
ren zu lassen und diese in die
Welt zu tragen, schreibt der För-
derverein Bruder Klaus. Mehr
Informationen unter www.bru-
derklaus.ch (mah)

«Abliefern, wenn’s drauf ankommt»
Anna Gander aus Stans ist dreimalige Gewinnerin des Rotary Musikpreises. Nun gibt sie ihre Erfahrungen weiter.

Kristina Gysi

Am 12. November verstreicht
die Anmeldefrist für den 16. Ro-
tary Musikpreis und somit die
Möglichkeit, bei einem der in
Unterwalden bekanntesten Mu-
sikwettbewerbe teilzunehmen.
In Anna Ganders Augen wäre
das eine verpasste Chance. Die
Harfenspielerin weiss, wovon
sie spricht: 2015 und 2019
schaffte sie es in der Kategorie
«Zupfinstrumente» solo auf den
ersten Platz, hinzu kommt ein
Harfenduo-Sieg vor vier Jahren.

«Ich denke sehr gerne an
diese Zeit zurück», sagt Gander.
«Der Wettbewerb ist gemütli-
cher und familiärer als andere,
da die meisten Teilnehmenden
aus der Region sind und man
deshalb bereits einige kennt.»
Für die 19-Jährige waren ihre Er-
folge beim Wettbewerb eine Be-
stätigung, die sie darin bestärkt
hat, auf dem richtigen Weg zu
sein. Auch deshalb entschied sie
sich, ein Musikstudium zu be-
ginnen, das sie seit September
2020 an der Hochschule Luzern
absolviert.

EinSieg istnichtalles,
wichtig istdieVorbereitung
Zur Teilnahme motiviert wurde
Gander durch ihre Harfenlehre-
rin Rebekka Zweifel. «Sie mein-
te, es sei immer gut, auf etwas
hinzuarbeiten», so Gander.
Heute kann sie das bestätigen:
«Wenn man ein klares Ziel vor
Augen hat, macht man wirklich
schnell Fortschritte.» Mit einem
Sieg hatte sie dennoch bei kei-
nem der Teilnahmen gerechnet.
«Natürlich erhofft man sich das
immer, aber erwarten möchte

man es dann doch nicht, aus
Angst, enttäuscht zu werden.»
Am Ende sei das Ergebnis aber
auch gar nicht das wichtigste:
«Es geht um die Vorbereitung,
darum ein Stück auszuarbeiten
und zu lernen, sich einer stressi-
gen Situation zu stellen.»

ImentscheidendenMoment
abliefern. Das ist zentral im Le-
ben einer Musikerin – und beim
Rotary Musikpreis. «Es wird
nicht bewertet, wie man geübt
oder welchen Fortschritt man
gemacht hat», so Gander. «Es
zählen einzig und allein die
sechs bis acht Minuten auf der
Bühne.» Den Auftritt vor der
Jury beschreibt sie als «nicht
ganz so bedrohlich», da diese
nur aus zwei Personen besteht.
«Sie schauten jetztnichtüberaus
freundlich drein, aber sie haben
am Ende der Vorstellung mitge-
klatschtundeinweniggelächelt.
Das tat dann schon gut.»

Gegen die Nervosität emp-
fiehlt Gander vor allem eines:
Vor dem ersten Ton noch drei-
mal tief durchzuatmen. «Und
dann Spass haben», ergänzt sie.
Ihr helfe jeweils der Gedanke,
das Publikum mit schöner Mu-
sik beschenken zu können.
«Und es lohnt sich, früh genug
dort zu sein, um nicht in einen
Stress zu kommen.»

Für Gander ist die Zeit als
Teilnehmerin beim Rotary Mu-
sikpreis vorbei. Vor einem Jahr
wurde dieser pandemiebedingt
durch ein kleines Konzert er-
setzt, auf das Gander die teil-
nehmenden Schülerinnen und
Schüler vorbereiten durfte. Sie
sagt: «Es ist jetzt an der Zeit,
meine eigenen Erfahrungen
weiterzugeben.»

Seit sie sieben Jahre alt war, spielt Anna Gander Harfe. Hier bei der Talentbühne im Chäslager Stans.
Bild: André A. Niederberger (Stans, 7. Februar 2020)

AnnaGander
Harfenspielerin

«Es ist ander
Zeit,meine
Erfahrungen
weiterzuge-
ben.»

Obwalden verstärkt seine Impfkampagne
Mobile Beratungs- und Impfstellen – teilweise in Impfbussen – sind ab Montag in allen Gemeinden im Einsatz.

Einen eindringlichen Appell,
sich gegen Covid-19 zu impfen,
richtete Landstatthalterin Maya
Büchi-Kaiser gestern im Rah-
men einer Medienkonferenz an
die Bevölkerung. Die Veranstal-
tung war verbunden mit einer
Vorstellung des neuen Standor-
tes des Impf- und Testzentrums
im Gewerbegebiet an der Kägis-
wilerstrasse 35 in Sarnen. Das
Zentrum wird wie bisher von der
Firma Misanto AG betrieben.
Die Lokalitäten befinden sich in
oberen Stockwerken des Gebäu-
des, sind aber mit einem roll-
stuhlgängigen Lift erschlossen.

«Im kantonalen Impfzent-
rum wurden seit dem Start im
Januar mehr als 26000 Impfdo-
sen verabreicht», heisst es in
einer Medienmitteilung des Ge-
sundheitsamtes. Weitere Imp-
fungen seien durch mobile
Equipen in den Heimen sowie
durch die Hausärztegesellschaft
durchgeführt worden. Ende Ok-
tober seien 60 Prozent der Ob-
waldner Bevölkerung mindes-
tens einmal gegen Covid-19 ge-
impft worden, bei den über
65-Jährigen seien es 82 Prozent.

«Wir sind zwar auf einem
guten Weg, aber jetzt ist noch

einmal ein Effort nötig, um
unsere Impfquote weiter zu er-
höhen, damit der Bundesrat die
Massnahmen lockern oder gar
aufheben kann», erklärte Ge-
sundheitsdirektorin Maya Bü-
chi gestern. Eine weitere starke
Infektionswelle müsse verhin-
dert werden.

Auffrischimpfungenab
MitteNovembergeplant
Da der Schutz bei älteren Men-
schen im Laufe der Zeit etwas
abnehmen kann, wird Personen
über 65 Jahren sowie allen Per-
sonen mit einem geschwächten
Immunsystem eine Auffrisch-
impfung empfohlen. In Obwal-
den sind solche ab Mitte No-
vember vorgesehen, ab sofort ist
aber eine Anmeldung beim kan-
tonalen Impfzentrum möglich.

«Wir wollen unsere Anstren-
gungen erhöhen und alle Mög-
lichkeiten nutzen, um näher an
die Bevölkerung heranzukom-
men und unsere Argumente
auch bei Impfskeptikern anzu-
bringen», so Landstatthalterin
Büchi, die allen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern des Ge-
sundheitsamtes sowie der Firma
Misanto für den grossen bishe-

rigen Einsatz dankte. «Sie sind
oft extrem gefordert worden.»

Die neue Impfkampagne
umfasst unter anderem eine Ak-
tionmit27Obwaldnerinnenund
Obwaldnern aus allen Kreisen
und ihrem Slogan «Ich bin ge-
impft». Die Kampagne wird auf
Plakaten, Inseraten und Social
Media publiziert.

ImImpfbus istkeine
Anmeldungnötig
«Als weitere Massnahme wer-
den zwischen dem 8. November
und dem 29. Dezember in allen
Gemeinden des Kantons mobile
Beratungs- und Impfstellen in
einem Lokal der Gemeinde oder
im Impfbus angeboten», heisst
es in einer Medienmitteilung
des Gesundheitsamtes. Fach-
personen informieren oder be-
raten die Bevölkerung rund um
die Covid-19-Impfung. Wer
über zwölf Jahre alt sei, könne
sich direkt vor Ort ohne Anmel-
dung impfen lassen. Dazu seien
laut Gesundheitsamt ein amtli-
cher Ausweis sowie die Kran-
kenkassenkarte nötig.

Die Beratungs- und Impf-
stellen besuchen die verschiede-
nen Standorte während einzel-

ner Tage und folgen folgendem
Einsatzplan:

— Engelberg: 8./9. November,
Stimmlokal, Dorfstrasse 1

— Alpnach: 10. bis 12. und
15. November, Pfarreizentrum
Brünigstrasse

— Kerns: 16. bis 19. November,
Parkplatz vor Hotel Berg & Berg

— Giswil: 22./23. November,
Bahnhofplatz 1 (vor dem Ge-
meindehaus)

— Sachseln: 24. bis 26. Novem-
ber, Car-Parkplatz beim Werk-
hof der Gemeindedienste/
Feuerwehr Brünigstrasse

— Lungern: 29./30. November,
Parkplatz vor Pfarreizentrum

— Sarnen: 1. bis 3. Dezember,
Standort folgt.

Die Zweitimpfungen finden,
wenn möglich, am selben Stand-
ort statt. Die Daten werden spä-
ter bekanntgegeben.

Robert Hess

Keine Tests auf
Steuerzahler-Kosten
Zu zwei kantonalen Vorstössen
für kostenlose Covid-19-Tests

Die Kosten für Covid-19-Tests,
die nur dem Ausstellen eines
Zertifikats dienen, müssen seit
dem 11. Oktober selbst über-
nommen werden. Anlässlich
der Kantonsratssitzung vom
28. Oktober wurden zwei
dringliche parlamentarische
Vorstösse eingereicht mit der
Forderung, dass die Kosten der
Covid-19-Tests für alle Ob-
waldnerinnen und Obwaldner
und ebenfalls für alle ausser-
kantonalen Angestellten von
Obwaldner Unternehmen, die
hier gar keine Steuern bezah-
len, übernommen werden
sollen. Eine knappe Mehrheit
des Kantonsrats hat die Dring-
lichkeit abgelehnt und die
Vorstösse zur Beantwortung an
den Regierungsrat überwiesen,
entsprechend findet die Be-
handlung im Kantonsrat an der
nächsten oder übernächsten
Sitzung statt.

Wir haben im Finanzdepar-
tement nachgefragt, was eine
vollumfängliche Übernahme
dieser Testkosten finanziell
bedeuten würde. Diese Aktion
könnte bis zu 11000 Tests à
50 Franken pro Woche erfor-
dern und somit die Steuerzah-
ler pro Monat mit zirka 2 Mil-
lionen Franken belasten. Der
zweite Vorstoss, welcher
kostenlose Tests für in Obwal-
den wohnende Auszubildende
und Studierende verlangt,
ergäbe eine Belastung von bis
zu 80000 Franken pro Woche.
So würde sich die Staatskasse,
welche nun nach jahrelangen
konsequenten Bemühungen
wieder auf einer gesunden
Basis steht, rasch leeren.

Der Bund übernimmt nach
wie vor die Testkosten für
Personen mit Symptomen oder
jene, die auf die zweite Imp-
fung warten. Bei den geforder-
ten Gratis-Tests erscheint die
Absicht, für nicht geimpfte
Personen ein Gratis-Zertifikat
zu erhalten. Die FDP-Fraktion
hätte sehr gerne über die
Motionen diskutiert und diese
dann klar abgelehnt.

RolandKurz,
Fraktionspräsident FDPObwalden

Den Nachwuchs fördern

Der Rotary Musikpreis fand erst-
mals im Jahr 1990 statt und wird
seither in einem zweijährigen
Turnus durchgeführt. Ziel des
Projekts ist es, Unterwaldner
Nachwuchsmusikern eine Platt-
form zu bieten und ihr musikali-
sches Schaffen zu fördern. Or-
ganisiert wird der Wettbewerb
von den Rotary Clubs Stans und
Obwalden in Zusammenarbeit

mit den Verbänden Musikschu-
len Nidwalden und Obwalden.

Die Darbietungen werden am
Samstag, 29. Januar 2022, in
den Schulhäusern Tellenmatt
und Pestalozzi vorgetragen. Eine
Anmeldung ist noch bis zum
12. November möglich. Weitere
Informationen zu den Anmelde-
bedingungen finden Sie unter
www.rotary-musikpreis.ch. (KG)

Leserbrief

MayaBüchi-Kaiser
Landstatthalterin

«Wir sindzwar
aufeinem
gutenWeg,
aber jetzt ist
nocheinmal
einEffort
nötig.»
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St.Galler Pyro-Werfer muss ins Gefängnis
Während einesMatches in der Swisspor-Arena flogen Sprengkörper aufs Spielfeld. Jetzt verurteilte das Bundesgericht denChaoten.

Julian Spörri

DiePartie zwischendemFCLu-
zern und dem FC St.Gallen ist
eine Affiche, die nicht nur auf
dem Platz, sondern bisweilen
auch abseits des Spielgesche-
hens für Schlagzeilen sorgt. Zu-
letzt kam es am Sonntag vor
zweiWochenzuwüstenSzenen
in Luzern, weil FCSG-Chaoten
nachdemSpielBussedemolier-
ten und im Bahnhof Petarden
zündeten.

Bereits weiter zurück liegt
ein Pyro-Wurf in der Swisspor-
Arena aus dem Jahr 2016. Ein
Ostschweizer hatte damals zu
Beginnder Partie zwei Behälter
mit schwarzem Rauch sowie
zwei Sprengkörper aufsFeldge-
worfen. Einer der Böller explo-
dierte mit einem lauten Knall
und verursachte bei einem
Matchbesucher einen schweren
Gehörschaden.

Ein gestern veröffentlichtes
Urteil des Bundesgerichts
schafft nun Klarheit darüber,
wie der Chaot bestraft wird. Er
erhält eine Freiheitsstrafe von
30 Monaten auferlegt, wobei
neun Monate sofort vollzogen

werden.Die restlichen21 Mona-
te werden als bedingte Strafe
mit einer Probezeit von zwei
Jahren ausgesprochen. Der
Mann muss zudem eine Busse
von 600 Franken, eine beding-
te Geldstrafe und Verfahrens-
kosten von knapp 19000 Fran-
ken bezahlen.

Langer
juristischerStreit
Der rechtskräftigen Verurtei-
lung ging ein langer juristischer
Streit voraus.Dieserbegannein-
einhalb Jahre nach dem Pyro-
Wurf, alsdasBundesstrafgericht
gegen den Ostschweizer eine
Freiheitsstrafe von 36Monaten
aussprach. Der Verurteilte ak-
zeptiertedieSchuldsprüchewe-
gen mehrfacher Sachbeschädi-
gungundWiderhandlunggegen
das Sprengstoffgesetz aufgrund
der Missachtung von Schutz-
und Sicherheitsvorschriften. In
den Hauptanklagepunkten –
schwere Körperverletzung so-
wie mehrfache Gefährdung
durch Sprengstoffe und giftige
Gase in verbrecherischer Ab-
sicht – forderte er allerdings
Freisprüche.

Seine Beschwerde wurde vom
Bundesgericht imFebruar 2019
teilweise gutgeheissen. Die
höchste Schweizer Instanz be-
stätigte zwardie Schuldsprüche
in den Hauptanklagepunkten,
sie teilte indes die vorgebrachte
Kritik an der Höhe der ausge-

sprochenen Freiheitsstrafe. In
der Folge musste sich das Bun-
desstrafgericht erneut mit dem
Fall beschäftigen. Es verurteilte
den Ostschweizer im Juli 2019
zu einer Freiheitsstrafe von
30 Monaten. Die Berufungs-
kammerdesGerichts legte spä-

ter die Höhe des unbedingt zu
vollziehendenAnteils der Strafe
auf neun Monate fest. Gegen
diesesUrteil reichte der St.Gal-
ler Pyro-Werfer erneut eineBe-
schwerde vorBundesgericht ein
– diesmal ohneErfolg.DieRich-
terin und die zwei Richter aus

Lausanne weisen beide vorge-
brachten Rügen ab.

Mindeststrafe ist
nichtangemessen
Zum einen kritisierte derMann
abermals die Höhe der Frei-
heitsstrafe. Das Bundesgericht
stellt aberklar, dass esnichtAuf-
gabe der Vorinstanz war, die
Strafe umfassend neu zu be-
urteilen. In einem zweiten
Punkt kritisierte der Beschwer-
deführer die Höhe der Frei-
heitsstrafe, die er imGefängnis
absitzenmuss. Er forderte, dass
die unbedingte Strafe auf sechs
Monate festzusetzen sei, was
dem gesetzlichen Minimum
entspricht. Das Bundesgericht
weist demgegenüber darauf
hin, dass das Verschulden des
Mannes angesichts der schwe-
ren Körperverletzung kein
leichtes sei undeinunbedingter
Strafanteil vonnur sechsMona-
ten nicht angemessen wäre. Es
bestätigt mit seinem Urteil die
Ausführungen der Vorinstanz
und hält abschliessend fest,
dass bei der Strafzumessung
alle wesentlichen Kriterien be-
rücksichtigt worden seien.

Aus der St.Galler Fankurve landen Pyros auf dem Spielfeld. Bild: Urs Flüeler/Keystone (Luzern, 21. Februar 2016)

Ihre Zeitung — regional engagiert.

luzernerzeitung.ch

DER TALENTWETTBEWERB
FÜR JUGENDLICHE
AUS OBWALDEN UND NIDWALDEN
Samstag, 29. Januar 2022
Klassisch, Volkstümlich (Einzeln und Ensembles)
Moderne Formationen (Jazz, Rock, Pop, Hip-Hop, Rap)
Schulzentren Tellenmatt und Pestalozzi, Stans

Anmeldeschluss: 12. November 2021
Anmeldeformulare sind unter www.rotary-musikpreis.ch
oder bei den Musikschulen erhältlich.

COVID-19 ZERTIFIKATSPFLICHT!

ROTARY CLUB OBWALDEN / ROTARY CLUB STANS / VERBAND MUSIKSCHULEN UNTERWALDEN
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